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das Gejeß (1433), „daß Bosnien als unmittelbares Neichsterritorium zu betrachten fei”.
Venedig begnügte fich mit dem Meere, e8 gab alfo feine Hilfe mehr für die allfeits dem
Brande überlieferten Binnenländer. Als nad) dem Tode des Königs Stefan DOftojie
Stefan Tortko IT. Alleinherrfcher des nunmehrigen gefammten Bosniens wurde, trachtete
ev einerjeit3 in den Örafen von Cilli, diefem Ichon beinahe orientalifch angehauchten
Navijch-deutichen Nittergefchlechte eine Stüße zu finden; anderfeits diente er Ungarn
und zahlte feinen Tribut an den Sultan. Afein Streben war vergebens. Die jerbijchen
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Dejpoten, wie fie nun genannt wurden, jowohl Stefan Lazarevic (Sohn des Nnezen Lazar
von Kofjovo), wie auch Georg Brankovic, waren nach) bosnijchen Ländereien Küftern und
brachten das erzreiche Srebrenica an fich, während anderjeits Herzog Stefan in St. Sara
(Hercegopina) gleichfalls nach feinem Befit trachtete. Sie jeßten ihre Pläne auf eigen-
thümliche Art durch, indemfie das bosnifche Gebiet Tortkos einfach vom Sultan kauften.
Bei all diejen Verhandlungen fpielte Thank Beg in Sfoplje am VBardar die Vermittler
volle. Er gewann die Vornehmen des Landes und nach feinem Gutdünfen wırde
geplündert oder gefchont. Dejpot Brankovie zahlte für jeine Immunität dem Sultan mit
der Hand jeiner Tochter Mara und dem Gebiete von Krudevac, Sandalj Hranid mit
Geld (1433); Tortfo aber mußte flichen.
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